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Theoretischer Hintergrund
Analogien nutzen Ähnlichkeiten zwischen Analogiebereichen und originalen 
Zielbereichen, um Lernenden Erkenntnisgewinnung zu ermöglichen. Dafür 
werden Objekte, Attribute und Relationen (Analogiearten) beider Bereiche 
verglichen.[1] Modellexperimente – wie das zur Mehlstaubexplosion – stellen 
mögliche Analogiebereiche dar, bei denen viele strukturelle Merkmale und 
Relationen übertragen werden.[2-3]
Kinder erkennen eher analoge oberflächliche Merkmale, zeigen jedoch 
Schwierigkeiten bei der Nutzung von strukturellen Merkmalen und Relationen.[4] 
Eltern können Analogiedenkprozesse ihrer Kinder durch ihr Wissen über 
Vermittlung mithilfe von Analogien unterstützen.[5]

• Eltern-Kind-Paare besprechen die Bedingungen Stoff, Zündquelle und 
Verteilung überwiegend auf struktureller Attributebene 

• Umgebung und Oxidationsmittel häufig nicht oder nur als Objekt genannt
• Die Relationen „Bildung des Mehlstaub-Luft-Gemisches durch 

Aufwirbelung“ (79,2 %) und „Entzündung des Staub-Luft-Gemisches an der 
heißen Zündquelle“ (73,6 %) überwiegend thematisiert

• Die Relationen „Oxidationsmittel und Stoff als Reaktionspartner“ (15,1 %) 
und „Druckanstieg durch die Verbrennung in der geschlossenen 
Umgebung“ (20,8 %) nur selten genannt
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Ergebnisse

Forschungsfrage
Welche strukturellen Merkmale (Analogiearten) weisen Analogiedenk-
prozesse von Eltern-Kind-Paaren beim Modellexperiment zur 
Mehlstaubexplosion auf?

Diskussion
• Tiefergehende Analogiearten (strukturelle Attribute und Relationen) von 

Eltern-Kind-Paaren für alle Bedingungen einer Staubexplosion diskutiert  
⇒ Eltern als Lernbegleiter von Analogiedenkprozessen der Kinder geeignet

• Luft(-Sauerstoff) überwiegend nicht als Reaktionspartner erkannt (vgl. 
Studien zu Verbrennungen[6]), sondern nur zum Zwecke der Aufwirbelung

Ø Weitere Untersuchungen der gelungenen Analogiedenkprozesse nötig, um 
erfolgreiche Strategien der Unterstützung zu erkennen

Methodisches Vorgehen

Stichprobe
N = 57 Eltern-Kind-Paare aus dem KEMIE–Jahrgang 2022/23

Kinder der 3. bis 6. Jahrgangsstufe (ø 10,28 Jahre; SD: 1,00 Jahre)

Intervention - Modellexperiment zur 
Mehlstaubexplosion durchführen

Erhebung der Interaktionen von Eltern-Kind-Paaren 
beim Analogiedenkprozess durch Audiographien

Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 
mit einem deduktiven Kategoriensystem[2]

Auswertung der Häufigkeiten der 
Analogiearten bezogen auf die Inhalte 

Oberflächliche Attributebene

Strukturelle Attributebene

Bedingung nicht genannt

Objektebene


